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Hienady find die oben fitr die Wahl der Holarten gegebenen Regeln
burd) folgende ju ergdnzen :

9. Man baue beim Hodmwaldbetrieb feine Holzarten an, die nidt
su Biwmen erwadhien und wdihle fiic den Ausdjdhlagmwald Feine, die nicht
teidlid) vom Stod ober von der Wurgel ausjdhlagen.

10. Bei der Crziehung de3 Oberholzbeftanded der Mittelwalbun:
gen begiinftige man in erfter Linie die Gide, fhlieBe aber andere Holy-
avten, namentlih die Lirde und Fobhre, nidht aus.

11 JIn BWalbungen, die fid) feiner forgfiiltigen Pflege erfreuen,
vermeide man die Mijdung jhnell und langfam wadfender Holzarten
oder fprenge wenigftend die erfteven nuv eingeln in die lepteven ein.

Den Bebditrfniffen foll und mup Rednung getragen werben,
bie Riidfidhten auf diefelben diirfen aber nie jo weit geben, daf man,
um einem beftehenden BVediirfnif ju geniigen, Holzarten anbaut, welde
auf die aufpuforftende Fladhe gar nicdht paffen. Wiirde man lebteres
thun, fo wiitde der Crtrag der Waldungen wefentlich gefdhmadlert und
ver Fwed dod) nidht erveicht, weil auf unpaffendem Stanbort nicht nuy
wenig, fondern aud) fein fdones Holy ervzeugt wirh. Wer 3 B. auf
fladhgriindigem magerem Boden Ciden pflangen wollte, weil dhones
Cichennupholy gejudht und thewer bezahlt wird, oder wer auf humus:
arment, trodenem Sandboden Rothtannen eryiehen wollte , weil dasd
Rothtannenbauboly beliebter ift al3 dag Fobhrenbauholy oder wer endlid
in vauben, exponirten ochlagen Vuchenbejtinde anlegen wollte, weil der
Abjal fiiv Budpenbrennboly giinftig wive, wiitde bdie Rechnmuug ohne
den Wirth maden. Hievaud folgt jum Shluf die Regel :

12. Man trage den drilichen Bediirfniffen foweit Redhnung, alg e3
bie Niidjichten auf Klima, Lage und Boden geftatten,

Lanbolt.

Etwas iiber die Holjleitung am Pilatusberq.*)

Die Waldung, aud welder das Holy durd) diefe Holsleitung an den
Bierwaldjtdtter-See geliefert werden joll, liegt webder an ben jdhroffen
Seljenwdnben nod) in den Kliiften bed Pilatusbergd, fjondern an der
linfen Geite be3 Thales ber grofien Schlieven, in weldhem das falte

*) Ausd Rr. 173 und 174 der Gemeinniifigen Sdhweizerijden Nadridten vom
Jabr 1812. Der Auffap mwurde von L. Cider von der Linth gefdhrieben, um auf
bie ©djattenieiten der damals iibertrieben belobten Holzleitung aufmerfjam su maden.
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Bad liegt. Gin Weg fithet durdy diefed Thal nady dem Entlibudy hin-
fiber, yum THheil durd) diefe Waldbungen, welde nun abgetrieben werden
jollen, daber diefelben wohl aufjufinden waven, ohue daf man auj der
Sagd durd) eine fliichtige Gemie, deren e3 aber in jolden Gegenden
gav feine giebt, dahin gefihrt werden mufte. Dad ervidtete Holgeleit
wird wohl nidht itber 30,000 Fuf lang gewefen jein, aljo faum 2 Stun:
ben, gejdhweige dann 3 Stunden Wegd betragen. So wie {iberall am
gangen Pilatus fein Granit vorhanden ift, jo find aud) e feine ab-
{dhiifigen Granitwinde, an bdle bie Jode bed Geleits auf eine faum
ventbare vt angebeftet find; und ldngd bdem gamgen Geleite ift eine
eingige Stelle vorhanden, wo der anftehende Feljen deutlidh am Tage
ftebt. Ueberhaupt ift das ganze Geleit gwar eine grofe den Unternehmern
Ghre und wohl aud) Nugen bringende Arbeit, allein in Ritdiidht auf
Sdwierigteit der Ausfiiprung und Gefdhrlichleit dev Gegend gar nicht
mit den Holzgeleiten zu vergleichen , welde in den italienijden Hodhge:
birgdthalern oft ervichtet werden, und weldhe Shing in jeinen Beitrigen
sur nabern Kenntnif ded Schweizerlanded fo tveffend bejdyrieben Hat.
Dod) alle diefe handgreiflidhen Uebertreibungen ded in den Gemein.
Shweizerif. Nadridhten enthaltenen Aufjaked, wiirden eigentlic) Teine
Gegenbemerfungen verdienen , wann nidht am Cnbde defjelben etwad fu
unbedingt der in bie Augen fallende Nupen gerithmt wiirde, den die
Gemeinde Alpnach und der Kanton Untevwalden iiberhaupt aud bdiejer
Unternehmung 3tehen. Wahr it e3, dah bder Gemeinde Alpnad) fiv
biefen abjutreibenden Wald 30, oder vieleicht wie der Auffap angiebt,
56,000 Gulben bezahlt werben, bdie sum Bau einer jchonen Kivdpe ver:
wenbet werden jollen. Allein fo wie nidht alled wad glangt Sold ift,
jo ift aud nidht alled wa3 Gold bringt darum jdhon vortheilhaft. —
Man werfe einen Blic auf die Gegend. Dad grope Schlieventhal, worin
biefe Waldbung liegt, it ein enged jiemlid) ftart anfteigended Thal, weldhed
feinen flacien Thalgrund Dhat, und deffen beidjeitige Gebirgdabhinge
qroftentheild aus, mit Waldbung befleideten Scuithalden beftehen ; denn
bejonderd an bder linfen Thaljeite formmen nur an jeltenen unbedeutenden
Stellen die anftehenden Felfen ju Tag aud; und 1wo diefe fid) zeigen,
beftehent fie meift aus einer Abwedslung von ziemlid) vevwitterbavem
Mergeljchiefer mit feftem Kalfftein, der ThHon und Kiefeltheildhen innig
beigemengt enthilt. Die Verwitterbarfeit diefes Mergeljdjiefers beraubt
bie KRalffteinjchichten ihrer Unfterjtiipung und verurjadt dadurd) ihr Cin:
ftiiczen.  Daber wabhriheinlich die faft allgemeine BVefleibung der beid-
feitigen Bergfeiten bdiefes Thald mit Schutthalden, die aud Kall= und
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Sanbdfteinfticden mit Mergel gemengt  Deftehen.  Jm unregelmdfhiaen
Gtrombett ber Schlieven liegen iiberall Kalf: und Sandfteinfelfenitiicte
itbereinander geworfen, weldge theils der Strom aud Yohern THhalftrecten
berjdoenimte, theils ihm ausd den die Thaljeiten bilbenden Shutthalven
geliefert wurben. So lange diefe Schutthalden ununterbrodhen bekleidet
find und an ihrem Fufe nicht vom retBenden Strom unterwajden wer:
den, bleiben fie ruhig und lefern dem Strom feine Gejhiebe. Alein
die allgemeine Grfahrung, welde die Alpenthiler Bhievitber liefern, be:
weidt, daf wenn diefe jdhiibenden Shutthalvenbefleidungen auf irgend
eine Avt bejdhddigt werben, dad vom Hohern Gebirg2abhang herabrie-
jelnde Waffer leidht von Ddenfelben verfdhlungen wird, ftatt iiber die un-
unterbrodpene Pflangendede bes Gebirgsabhang? bid in den Thalftrom
berabzufliepen. Diefed in die SHutthalden eindringende Wafjer bt
aber die innern Wevgeltheile bderfelben nad) und nad) auf, madt aljo
bie ganze Maffe leihter bemweglich; diefe bewegliche Schuttmaffe wird bei
anbaltendem Regen ober ftarfen Ungewittern mit einer grofen Menge
Waffer belaftet und rutjht endlid) in grifern Streden in die engen
Strombetten Herab ; dadurd) wird der Strom an den jenjeitigen Ge-
bivg3fufy hingedrangt, wo er fih um Raum zu gewinnen einjdneidet
und die Sdutthalde welde den Gebirgzfup bilbet, zum DHerabrutidhen
veranlapt ; dadurd) werben dem Strom Glejdjiebe geliefert, die er ftellen-
weife in ftarfe Vinfe abgefest und durd) diefe Ablieferung den Strom
wieder an andeve Stellen ded Gebivgdfufes hingedringt, wo er neue
Unterwajdhungen bewirft, neue Gejdhiebufliige erbdlt und neues Glit:
jden von Sdutthalden vevanlaft, die fih allmdlig in Bergjdhlipfe ver-
wandeln, wodurd) endlid) gange Thiler und groe Ebenen erftort wer-
pen fonnen.

Um 3u beweijen, dah diefe Darftellung bed Ganged der Natur in
pent Alpenthilern nidht Wirkung einer hwermiithigen Einbiloungstraft
fei, bedarf ed wobl nidht die {dhredlichen Beijpiele von Jerftorungen um:
ftandlid) su entwideln, welde durd) Vergjdhlipfe in unjerm Vaterlanbde
jdon bewirtt wurben. Wer bdiefen Gang der Natur im Grofen betvad-
ten will, unterjude die Schutthalden im Prittigdu, welde von der Land:
quart untermajdjent werden.  Nur ein Beifpiel sun Beweid , wie tief:
wirfend bdiefe Verhdltniffe fein Inunen. Bis zur Mitte ded vorigen
Jahrhundertd hovte man nichtds von Crhohung ded BVettd der Linth durdy
vermehrten Gejchiebzufluf ; die Umgebungen von Wefen und Wallenftadt
wazen froden und von bliihenden Fluven bededt. Jm Glarnerland nahm
pie Bevdllerung auferordentlidh) su, die Walbungen an den Gebirgdab:



— 8 —

hingen wurben ausgerottet, die Gebirgdabhinge dafeldbit bepflanst, bie
Bahl ber iegen nabhm itbexhand , bdiefe wurben itberall, wo Geftvaud
und Grag an fteilen Abbiangen wucha, jur Weid getrieben. Die Sdutt:
halden entfleideten fich), bad Waffer fiferte in fie hinein, Schneelawinen
bie Jonft von ben Waldbungen aufgehalten wurden, riffen ganje Streden
ber Gebirgdabhinge auf, ed entftanden fogenannte Rofen obder fleine
Bergidlipfe, weldhe den Biden ungeheure Gejdhiebmafien lieferten, diefe
fithrten ihr Gejdhied der Linth zu, weldhe dasfelbe big in die Gegenden
hinausjhob, wo fidh ihr Fall fhwicgt, in Jeit von 40 Jahr erhob fidh
hier (an ber Jiegelbriide) dad Linthbett um wvolle 16 Fup.

Man betradhte nun die beidjeitigen Gebirgdabhinge bed Sdhlieren-
thals, beobachte bie Stellen, wo jest {hon in fleinen Strecen die Shlieren
ben Fup bes Gebivgdabhangd anveift; man unterfuche das ganze Bett
biejes Stromd mit jeinen grofen Gejdhieben, bid jur Stelle wo er fid
in die Aa ergieht; dann befuche man bie Gebirgdabhduge wo die ab-
sutveibenden Waldbungen ftehen, wo nod) der Abhang ded Gebivged un-
untetbrochen mit Pilangen befleidet ift, die alled Waifer oberfladhlich
ber Sdlieren ju leiten, und wo feine Sdhneelawinen fid) bilven fonnen;
man bebenfe die Feftigleit welde diefe Oberflache ber Sdhutthalben durd
bie BVerwidlung bder Bawmmwurzeln erbhdlt, mit welden dbie fo jdhin
baftehende, nun bald die Reup und Aare herab bem Rbein zujdwimmende
Waldung, den gangen Boden in bebeutende Tiefe Herab durdjdringt
man jehe welde Bejdhidigungen die Pflangenbefleibung bed Gebirgdab-
hangd jest jhon durch den blofen Holsidhlag, durd) dad Geleit und fo
piele andere Umitdnde erhdlt. Wie wenig Waffer viefelt nun an diejen
Stellen ungehinbert itber bdie Pflangenbefleibung bed Abhangd weg in
bic Sdhlieren herab, wie viel alfo muf jept jdhon im aufgewiihlten Bo-
ben verfiegen? Aber wann der Wald gang abgetrieben ijt, dann ver-
faulen bdie BHunderttaufende von Wurzeln bder gejdhlagnen Bdume und
ftatt sur woblthdtigen Befeftigung ded Abhangd zu diemen, werden fie
mun denfelben loder madpen, und wann nidht mit Sorgfalt neuer Hols:
anflug beforgt, gegen Biegen und andere Jerftdrungen gejdhiit und
ingftlidy gewartet wicd, o ift jehr wabrideinlid), dak frither oder {pdter
ber fahlgemorbene Gebirgdabhang vom einbdringenden Wafjer belaben,
jdneller oder langjamer hevabglitjhen, die Sdhlieren mit neuen Gejdhiedb-
laften beladen und dadurd) zwingen wird, theild andere BVergjdhlipfe su
bewirfen, theild bdie Aa bet ihrer BVereinigung aufzujdwellen und da:
purd) die Verfaurung — vielleidht Lerjumpfung bded Aathald und ber
Geftade de3 Sarnenfeed su vevanlaffen. Dann, aud) ohne die gar nidy
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unwabhrideinlige Moglichleit eined jdhnellen BVergjchlipfs mit in Anjdhlag
su bringen, wodburd) Alpnacdh) gang unmittelbar ald erfted Opfer der Ber-
ftorung ju Grunbe ginge, bdann witd da3 gange THal von Obwalbden,
von Alpnad) big Gidwyl tief fiihlen, dap die blendbenden 3000 Dublonen,
welche der dburd)s Geleit nad) Holland Dbefdrberte Wald der Gemeinde
Alpnady einlieferte, fein vortheilhafter Gewinn waven, indem, wann einft
joldpe entbloste SHutthalden in BVewegung gefommen find und den vor-
beiftrdmenben Gewdffern ihre Gejdjiebe liefern, meift feine menjdhliche
Kraft mehr im Stande ift, die ehevovige Feftigteit und Siderheit wieder
herjuftellen.

Die naturgemdpe Benupung folcher Waldbungen befteht wohl nicht
in gdnglicher Ausdrottung bderfelben, jondern in theilweijer jorgfiltiger
Abtreibung , wodurd) bie ausgelichteten Stellen fidh felbft bald wieder
bepflanzen, dabingegen die Vepflangung nadh) ginglidher Audrottung viel-
filtigen zerftovenden Cinwirfungen, Dbejonderd aud) den Sdhneelawinen,
audgefept ift. Freilih ift bie Hevauslieferung diefed nuv jtellenweife ge-
fallten Holzes in jolden Hodhwaldungen oft fehr jdhwierig, dodh meift im
Winter bet Sdhuee oder ald Koblen nodh) vortheilhaft zu bewirten.

3it aber einmal, wie e3 nun bier der Fall ift, die ganglidhe Ab-
treibung joldper Hocdhwaldungen , aller Gefahren ungeadytet die dadurd)
bewirft werden, bejdlofjen oder audgefiithrt, bann frete dod) bie Landes:
polizei ing Mittel und jorge dafiiv, dap nod) joldhe Stellen wenigftens
verjchont und mit Holy betleidet bletben , wo gefabhrlide Sdhneelawinen:
slige entjtehen fonnten; man bepflange die abgetviebene Walbdftrede fo
jhleunig al3 moglidhy mit newem Holy, und jdiige dadjelbe gegen jede
Bejdavigung, befonberd gegen ben Waidgang, und man wadye mit Sorg:
falt gegen ba3d Eindringen der Gewdfjer ind Junere der Schutthaloen,
und gegen dad NUntermajdhen der Gebivg3abhinge, jonjt wann dieje
Sovgfaltdriidiidhten vernadlafigt werdben, wird bie Sdhweiy immer mehr
Gegenftande von traurigen Lerheerungen den NReijenden darftellen, und
mit am Ende unerjidwinglidhen Anftrengungen gegen die Folgen jolder
Ungliidafdlle fampfen miiflen, welde, wann man ibre erften Urjaden
verfolgt, meift von uniiberlegten BVenubung3arten ded Bodend oder von
Bernadlapigung der Sorge fiiv freien Wafjerabflup und fiiv ywedmipige
Behandlung der Bdade und Strome Herrithren.




	Etwas über die Holzleitung am Pilatusberg

